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RESULTATEligp 

C l u b s k i r e n n e n d «  
Mädchen ('85-94): 1. Stephanie Öspclt, 

1:04,09. 2. Lisa Sele, 1:06,49. 3. Katja Beck, 
1:06,60. 4. Christina Miller, 1:08,4B. 5. An­
namaria Zwinger, 1:28,34.-6. Martina Os-
pelt, 1:32,79. 7. Anna Wohlwend, 1:35,49. 
8. Rebecca Ospelt, 1:52,14. 

Knaben (85-94): 1. Mathias Frommelt, 
57,27. 2, Robin Mettler 1:00,58. 3. Marco 
Fromtnelt, 1:03,33. 4. Andrea Bargetzc 
1:04,84. 5. Lucas Eberle, 1:05,19. 6. Phillip 
Frommelt 1:05,40. 7. Nicolas Beck, 1:07,74. 
8. Iuca Bargetze 1:08,83. 9. David Selc, 
1:11,06. 10. Franco Bargetze, 1:11,42. 11. 
Fabian Eberle, 1:11,69. 12. Christian Os­
pelt, 1:13,23. 13. Nikola Mettler 1:18,27. 
14. Konstantin Miller, 1:21,68.-

Damen 4: 1. Dora Zwinger, 1:08,02. 2. 
Susantje Eberle, 1:11,32. 3. Susy Bargetze, 
1:13.31. 4. Marianka Mettler, 1:17,03. 5. 
Heidi Gassner, 1:20,99. 6. Irene Ospelt, 
1:29,92. 7. Inge Mautz, 1:35,50. 

Damen 2: 1. Yvonne Ospelt, 1:16,91. 
Damen 1: 1. Ai\ja Lampen, 58,68. 2. 

Andrea Zwinger, 59,72. 3. Sabrina Vogcl-
sang 1:02,43. 4. Martina Gassner, 1:11,61. 
5. Martina Mautz, 1:12,95. 

Altersklasse Herren: 1. Josef Mautz, 
1:04,36. 2. Peter Lampert, 1:06,76. 

Herren 3.: 1. Hans-Rainer Miller, 
1:02,76. 2. Rony Bargetze, 1:06,28. 3. 
Günther Ospelt, 1:07,23. 4. Jürgen Beck, 
1:09,09. 5. Walter Mettler. 1:12,35. 

Herren 2: 1. Ferdl Sele, 58,44. 2. Martin 
Rlsch, 1:01,14. 3. Wolfgang Kaiser, 1:01,75. 
4. Georg Wohlwend, 1:09,19. 5. Toni Real, 
1:10,16. 

Herren 1 : 1 .  Martin Lampert, 52,63. 2. 
Markus Kaiser, 54,11. 3. Patrick Roth, 
56,97. 4. Markus' Mautz, 59,80. 5. Philip 
Thöny, 1:05,89. 

Fundass weiblich: 1. Lisa Sele, 37,50. 2. 
Katja Beck, 38,41. 3. Christina Miller, 
39,04. 4. Stephanie Ospelt, 1:20,29. 

Funclass männlich: 1. Martin Lampert, 
29,59. 2. Mathias Frömmelt,-32,27. 3. Mar­
co Frommelt, 33,50. 4. Peter Lampert, 
34,0). 5. Robin Mettlcr, 34,23. 6. Andrea 
Bargetze, 35,85. 7. Nicolas Beck, 36,30. 8. 
Wolfgang Kaiser, 36,40. 9. Phillip From­
melt, 36,87. 10. Iuca Bargetzc, 37,10. 11. 
Markus Mautz, 38,37. 12. Lucas Eberle, 
38,86. 13. Christian Ospelt, 40,58. 14. Fabi­
an Eberle, 40,70. 15. Franco Bargetze, 
41,24. 16. Martin Risch, 45,36. 17. Markus 
Kaiser, 51,52. 

Famillenwertmig: 1. Lampert. 2:58,07. 
2. Sele, 3:15,99. 3. Mautz, 3:17,11. 4. Bar­
getze. 3:19,11. 5. Beck, 3:23,43. 6. Ospelt, 
3:24,55. 7. Eberle, 3:28,20. 8. Mettler, 
3:29,96. 9. Miller, 3:32,92. 10. Zwinger, 
3:36,08. 

Eisschnelllauf Weltcup-Final/Inzell 
inzeÜ (De). Weltcup. Männer. 500 m: 1. 

Toyoki Takeda (Jap) 35,57. 2. Mike Ireland 
(Ka) 35,59. 3. Dlmitrl Lobkow (Russ) 35,62. 
4. Jan Bos (Ho) 35,63. 5. Jcremy Wother-
spoon (Ka) und Kyu-Hyuk Lee (SKor) j e  
35,65. WC-Stand (9/10): 1. Wotherspoon 
600. 2. Fitzrandolph 535! 3. Ireland 478. 

Frauen. 500 m: 1. Catriona LeMay-Do-
an  (Ka) 38,60. 2. Monique Garbrecht-En-
feldt (De) 38,61. 3. Syyetlana Schurowa 
(Russ) 38,91.WC-Stand (9/10): 1. LeMay-
Doan 700. 2. Schurowa 564.3. Sabine Völ­
ker (De) 520. 

Kunz 0 

Langlauf: Heute Samstag Weltcup-Premiere der Doppel-Verfolgung in Falun (Swe) 
Beim Versuch, den Langlauf at­
traktiver zu machen, jagen sich 
die Neuerungen. Heute Samstag 
kommt es in Falun (Swe) zur 
Weltcup-Premiere der Doppel-
Verfolgung. Die Männer legen 
zuerst 10 km in klassischer 
Technik zurück, wechseln dann 
in einer Boxe auf die Skating-
Ski und bewältigen dann die 
zweiten 10 km in freier Technik. 
Stephan Kunz will bei dieser 
Weltcup-Premiere «mit Köpf­
chen laufen.» 

Toni Nötzli aus Falun 
Diese neueste Form der Attraktivitäts­
steigerung des Langlaufes ist nicht u n ­
problematisch. Da ist der Massenstart 
zu nennen,  der  mit 8 0  Athleten a u f  le­
diglieh 10 km u n d  einer 3 ,3-km-
Schlaufe einige Anforderungen stellt. 
Und d a n n  geht es vor  allem u m s  Mate­
rial. Die Industrie hat  schon im 
Frühwinter zu erkennen gegeben, dass 
sie nicht bereit ist, einen Vario-Schuh 
für beide Lauftechniken a u f  den Markt 
zu bringen. Also waren und. s ind die 
Athleten gefordert, einen Schuh - und  
gegebenenfalls die dazu passende Bin­
dung - zu finden, mit dem sie beide 
Techniken laufen können.  

Testwettkämpfe haben nämlich ge ­
zeigt, dass  bei einem Schuhwechsel zu 
viel Zeit verloren geht. Bei einem Ver- -
suchsrennen in Ramsau (ö) Mitte De­
zember kam Carl Swensson (USA) a n  . 
dritter Stelle in die Boxe, benötigte 
rund 50 Sekunden für den  Schuh­
wechsel und  nahm in 18. Position den 
zweiten Teil des Wettkampfes in A n ­
griff. 

Interessant für Zuschauer 
Zwingend vorgeschrieben ist ledig­

lich der  Austausch der  Ski, der  maxi ­
mal 15 Sekunden in Anspruch nimmt.  
Der Wechsel der Stöcke drängt  sich 
auf, weil sich mit den  10 bis 15 cm 
kürzeren Klassisch-Stöcken schlecht 
skaten lässt. 

«Ich benutze alte Skatingschuhe, mit 
denen ich klassisch laufen kann. Die 
Bindung stellt kein Problem dar, weil 
ich nie a u f  das neue System gewech­
selt habe», hielt Stephan Kunz nach  
seiner Ankunft In Falun fest. Im Steg 
ha t  der  Sieger des Gommerlaufes am 
Mittwoch einen Versuch inklusive Ski­
wechsel unternommen u n d  dabei fest­
gestellt, dass alles funktioniert. 

«Ich freue m i c h - a u f  diesen Wett­
kampf. Für die Zuschauer wird es s i ­
cher interessant», merkte der  Triesen-
berger weiter an. 

Man müsse sich generell a u f  ein 
Rennen mit  einer Gesamtlänge v o n  2 0  
k m  einstellen. Früher, als das Verfol-
gungsstartrenrien i n  zwei Abschnitten 

ausgetragen worden sei - entweder an 
zwei Tagen oder mit  einer Pause von  
zwei bis drei Stunden Dauer - seien 
die Athleten die ersten 10 km voll ge­
gangen u n d  hätten kaum einen Ge­
danken a n  den zweiten Wettkampfteil, 
verschwendet. Deshalb ist es gemäss 
Kunz wichtig, mit Köpfchen zu laufen 
u n d  eine Strategie zu entwickeln. In 
Falun eignet sich das Gelände für ei­
n e n  grossen Massenstart, weil das 
Gelände im Lugnet-Reichsstadion über 
den  ersten Kilometer hinaus leicht an­
steigt. 

Dass er  a n  der  Wiege einer Revoluti­
o n  im Langlauf steht, daran glaubt 
Stephan Kunz allerdings nicht: «Unse­
re Sportart muss a u f  eine andere Art 
u n d  Weise gefördert werden. Dazu 
wären mehr  Rennen mit Massenstart 
u n d  insbesondere bessere TV-Übertra­
gungen nötig.» 

bei den Männern a u f  6 0  Athleten b e ­
schränkt ist oder die Zahl frei bleibt. 
Bei einer Beschränkung hätte dies be ­
deutet, dass die Langläufer anreisen 
und erst kurzfristig vor Ort erfahren, 
ob sie aufgrund der  Besetzung und  ih­
rer  FIS-Punkte startberechtigt sind. 

Markus Hasler ha t  einen alten Ska-
tingschuh etwas abgeändert, um damit 
klassisch laufen zu können. «Die Sohle 
ist noch hart. Es ist noch nicht opti­
mal», ha t  der  Eschner nach zwei Ver­
suchen festgestellt. A u f  die Frage nach 
seinem Formstand antwortet Hasler 
mit: «Keine Ahnung.» Er habe seit dem 
letzten Sonntag die Umstellung v o n  
der Rückkehr von  Salt Lake City ver ­
daut. Ansonst gilt für ihn in Falun:  
«Locker in den Wertkampf gehen, mi t ­
laufen u n d  Gas geben.» Dazu besteht 
einiger Anlass, denn der Elektriker ist 
im Weltcup a n  die 30. Stelle abge­
rutscht u n d  riskiert, dass er in der 
Weltrangliste aus der «roten Gruppe» 
der  30 besten Athleten fällt. 

König Carl Gustav V. vor Ort 
Die Weltcup-Premiere der Doppel-

Verfolgung zieht in Schweden einige 
Aufmerksamkeit a u f  sich. So wird die­
ser Wettkampf in Falun von den frühe­
ren Champions Assar Rönnlund, Tho­
mas Wassberg und Gunde Svan ver ­
folgt werden. Die grösste Beachtung 
wird aber mit Sicherheit König Carl 
Gustav V. zuteil werden, der per Heli­
kopter anreist. Seine Hohheit hatte 
schon am Mittwoch dem Sprint in 
Stockholm u m  das königliche Schioss 
beigewohnt. 

*Locker in den Wettkampf gehen, mitlaufen und Gas geben», so die Devise von 
Markus Hasler f ü r  das bevorstehende Rennen. 

Skatingschuh abgeändert 

«Man muss etwas probieren, u m  
dem Langlauf zu helfen. Von der Dop-
pel-Verfolgung bin ich indessen nicht 
ganz überzeugt, weil ich unter  dem 
Eindruck stehe, dass noch nicht alles 
genau ausstudiert ist.» Markus Hasler 
gibt sich vorsichtig, u n d  er hat  nicht 
ganz Unrecht. Zwar h a t  der  v o m  Inter­
nationalen Ski-Verband (FIS) mit der 
Entwicklung des neuen Wettkampf-
Formates beauftragte Gerog Zipfel (De) 
unzählige Stunden in sein «Kind» in­
vestiert. Bis vo r  kurzem hielt sich al- ' 
lerdings das Gerücht, die Athleten h ä t ­
ten in der Boxe einen Zwangsstopp 
von  zwei Minuten einzulegen, was 
schwer verständlich wäre  u n d  einen 
grossen organisatorischen Aufwand 
mit sich zieht. Dann s tand auch lange 
Zeit nicht fest, ob das Teilnehmerfeld 

Stephan Kunz freut sich a u f  das Ren­
nen in Schweden.. 

SC Vaduz erkor seine kleinen und grossen Meister 
A m  vorletzten Wochenende führ te  
d e r  Skiclub Vaduz das. traditionelle 
Kinderskirennen sowie d e r  Skiclub 
d a s  Clubrennen durch. A n  diesen 
bestens  organisier ten Meisterschaf­
t e n  f ü r  Gross u n d  Klein u n d  J u n g  
u n d  Al t  beteiligten sich ungefähr  70  
Rennfahrer innen  Und Rennfahrer .  

Bei • mässiger Witterung gingen a m  
Samstag a u f  der  Piste Haita die ersten 
Kinder a n  den  Start, u m  ihre Klassen­
meister zu erküren. Trotz einigen spek­
takulären Stürzen konnte das Rennen 
j edoch  unfallfrei, u n d  spannend 
durchgeführt  werden. Um. sich nach 
d e m  Rennen z u  stärken, erhielt jedes  
Kind eine Wurst v o m  Grill u n d  Brot 
sowie ein Getränk. 

Titel an Anja Lampert und 
Martin Lampert 

A m  selben Tag a m  Abend bei Licht 
un te r  heftigem Schneefall folgte die 

Das Kinderskirennen und Clubrennen des Skiclubs Vaduz ein toller Erfolg 

• in zwei 

Trott des mässigen Wetters konnten spatwende und unfallfreie Rennen durchgeführt werden. (Bild: Skiclub Vaduz) 

Clubmeisterschaft au f  der Piste Hoch­
eck. Kurssetzer war  Martin Risch mit 
seinen Helfern. Eine stattliche Anzahl 
Clubmitglieder stellten sich der  He­
rausforderung. . 

Die Clubmeister wurden 
Durchgängen ermittelt. Um es gleich 
vorwegzunehmen, Clubmeisterin wur­
de Anja Lampert u n d  Clubmeister 
Martin Lampert. 

Fun-Klasse immer beliebter 
Immer grösserer Beliebtheit erfreute 

sich die Fun-Klasse, bei der. mit ve r ­
schiedenen Skiern wie Figl,' Bigfood, 
Snowboard, Langlaüfski, Telemarkski 
u n d  Snowblade die, Piste bewältigt 
werden konnte .  

.Schlussendlich, möchte sich der  Ski­
club Vaduz bei all seinen Clubmitglie­
dern u n d  Helfern, die z u m  guten Ge­
lingen beigetragen haben, herzlichst 
bedanken. Ein ganz spezieller Dank 
gilt natürlich unseren Sponsoren. 


